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Untersuchung von Kreiselpumpen 
für den hydromechanischen Transport in der Landwirtschaft 

~lit dem lJbe l'g-a ng- zur industriel1läßigen Tierproduktion in 
Großanlagen lind ·der damit s tark anwach senden einstre u­
losen Tierha ltung gewinnt das Ausbringen eines fließfähigen 
Kot- . Harn- und -Wassergemisehes (Gülle) immer mehr <In 
Bedeutung. 

Die,e neue Haltungs- und Aufstallungsform der Tiere er­
fopelert zur Beseitigung der anfallenden Exkremente aus dem 
S ta ll zum weit e ren Aufbereiten und dem Tra nsport zur 
Yel'wertungsfläeh e leistungsstarke und funktionssich ere 
Gü lle-Kreisel pu 111 pen. 

Die "erfügbnren LeistungsschaubildeI' in den Prospekten 
der hisher bekannt en Dickstoffpumpen wurden stets beim 
I:öl'dem von \Vasser nufgestellt und lassen sich für prok­
tisch·e Einsiltz"er!üiltnisse bei der Förderung von Gülle nicht 
nllgf'nH>in anw enden , Deshalb sind für die genaue Beredl­
nung der erforderlichen Pumpen-Baugrößen , neben den 
Leistungsschallbildern mit 'Nasse r anch Kennlinien erfor­
c1edich, die be i "erschiedener Konsistenz. Art und Zusa m­
lIIensetzung der Gülle nnfgenommen wurden. 

Bis jetzt konuten nnr einstufige Pumpen-Bauarten lind 
-Bnugröße n beim Einsntz mit Gülle erprobt werden. 

Yorers t handelt cs s ich hierbei um einstufige Kreiselpum­
pen mit Förderhö hen H = 50 nl. Hierbei handelt es sich 
um Pumpen aus dem derzeitigen Augebot von Betrieben 
deI' DDR sowie Ull1 die neu in die Produktion aufgenom­
menen Gülle-Kreiselpumpen des VEB K ombinat Pumpen 
und "erdicht er. l 

Die in T'a fel 1 genannten Pumpen wurden unter Einsatz 
,'on Rinder- und Schweinegülle mit unterschiedlicher Kon­
s is tenz, unter Berücksichtigung des Trockensubstanzgehaltes 
lind der Viskositä t der Gülle, erprobt. Die erzielten Ergeb­
nisse s ind somit ullf die '·erschie·densten Einsa tzbedingungen 
überlragbar. Entscheidend is t, daß die Gülle In einem 
dUl'chmischtell Zustand (homogen) vorliegt. 

PUl11penkennlinien und ihre Aussagen hei der Förderung 
"on Gülle mit unterschiedlicher Konsistenz 

Der allgemein in den Prospekt en angegebene Förderstrom 
[m:l/hj in Abllängigkeit von det' Förderhöhe [ml ist bezo­
~eu Duf die Förderung von WasseI' mit der Dichte 
Q = j 000 kg(1ll3 und bnn somit nicht a uf Praxisbedin­
g"lIngen zur Förderung von Gülle mit Feststoffbeimengun­
gen (1' rockens ubstanzgeha lt) übertragen werdetl. 

Tafel :2 zeigt einige Ergebnis.se aus d er Erprobung der be­
reits genannten lüei selpumpen (l( (2/ . 

Ge\\'iß können unter veränderten Einsatzbedingungen diese 
\\'erte von den \ 'o rliegenden 'Verten nod, abweichen, aber 
d ennoch sind sie a ls Anhaltswerte - wenn sie bekannt sind 
- besser geeignet als nur die bisherigen Schätzwerte. 

Allgemeiner Versuchsuufbuu 

Bild 1 zeigt den Vel1Suchsaufbau bei allen durchgeführten 
Untersuchungen d er verschiedenen Pumpenaggregate. Fol­
gende Meßgeräteanordnung wurde dabei eingehalten: 

I nduktiver Du rehflußmesser (h) 
Leistungssclll'eiber (f) 
Wandler (d) 
:!I!eßg'erät (Amperem ete r) (h) 
f(>inmeßmanometer (g) 

Der induktive Durchflußmesser wurde mit Hilfe einer Dü:;e 
lind eines Diffnso rs a n die Rohrleitung angefl anscht, da die 
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Nennweit e des Durchfll ,[IIl1Dssers ~el'ingel' "al' (.\W 50) :11> 
die :\'ennw eite der Rohre (i'\W 100) . 

Zum Ermitteln d es Leistungsbednl'fs der P\\lllpe diente eIn 
"'" Sieherheilskas t(> n etes Motors über einen \Va ndler on­
geschlossener Lei.,t ungsschreibe r. Die Yiskositä t der Gülle 
\\' unle lIlit d e lll Rotationsviskosimetel' d es DIL (3( gemes­
sen (Bild 2). 

Die Versu che erfolgten mit homogenisierter Riuder- lind 
Sch\\'l"jnegülle in verschiedener Konsistenz. Unter gleichen 
13eding ung-en liefen all c·h Versuche mit '''assel". Bei den 
\'ersuch en saugteu die Pumpen d ie Gülle aus e ine m Misch­
bekilt et' nn , d . h. die "ertik<1len Pumpen wlIl'tl en in Naß­
nllf,tellung- in den Behülter gesetzt bz\\'. ,Ii e Gülle floß 
d e I' horizontnl e ll Pumpe w. Die Saughöhe , ' Olll Ciillespiegel 
bis ;-'Iitte Druckstlltzen lag bei deli " ers llchen zwi schen 
0,50 lind 1,80 m. 

Tafel I. Erproble h o rizon tall' lind \"(,,', i 1\31 (' KI't'i sdpumprll 

A11;.!('I1I('jnc Bau-
Bpn('ullung ronn 
Bauart 

S ChlllU I zwass('l'- \'('1"1 ilwl 
krC'i~('lplllllpe 
,,51111'1I1fllll " 

Dirksloff· hori '/ont:lI 
kr('iselpl111lpe 

Did,~torf· v el' t ikal 
J .;r<'i~d pllmpe 

G ülle-Umsetze r- vertikal 
kreisf'lpumpe horizontal 

D::.u -
l' C'i lw 

5111 1'111 -
flut 

I, FlD 

Dv 

KRCL\' 
" nell 

Rall­
i;ri)1.\ e 

l on/ ;;~H 

100/380 

80/2,;) 
8Q/325 

O. Surk, 
Eisellach 

\' E ß 1, olllb in3 l 
PumpeIl und 
ri ' I'di<:ht t:' r: 
Pllmp('n wC:"l'k 
Erfurt 
]) ß td, \\' r l'k 
Taudlil 
Leipzig-
"E B Kombjn ~lt 
Pumpen lind 
"erdichter: 
feu erlösch· 
g-cri:ilrw('l'k 
Jöh;tadt 

Tafd 2. Erzielte reln li,'e Förderleistungrn bei hoh<'1ll TS·G('h~1I Ihor 
Gülle (Wnsser(ördcrung = 100%) 

Bau- Bau-
reihe größe 

KRCLV 
K nell 
D,' 
KtlO 
Dv + KRO 
SlurmrJul 

lJild 1 
Srhema des Ver­
sllchsaurbnus ; 
a Samlll eLbehäller, b 
Pumpe I( RC LV 801 
275, c ~Iolor, d 
Wa ndl e r! e Zähler, r ~kßgNiit (Tinten· 
s chre iber), :; Fein­
nleßmanomeler, h 
induktiver Geber, i 
VCI'Släl'kf'l', 1\' M('ß· 
g'rräl ( .'-\ Illpt' re -
me t cr), l D rossrl­
schiebf'l', In Güllt"" · 
sa IllIlH.' lbe h~il ter 

801275 
80/325 

100/380 
100/380 
100/380 

1'5- re lativf": 
Geholt Fürdt' I'leis t lilig 

0/ 0 
O' 

, 0 

8 68 
9 73 

48 
!l 42 
fJ 11 9 
9 39 
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nild 3. l{pnnlinicll (kr Oirk!' lorr}Jtlll1pf' "S lurmflul " vl'i m Fi 'I I'df' l'Il \ '011 

Sc h\,"~' illl'giHIl' mil ulIlC'l'sc hieulidlf' UI T 5 -t..: I'hall 

Kurve T S-G dla ll Vel's'II 'h· 
N I'. in 11/ 0 I~ I·. 

a 
h 
c 
d 

\\' assl' l' 
1 , ~4 ... 2JJ(j 
:> ':.0 
7.7'2 
~.:)() ... u, t!) 
!.,!IO 

IO,5!) 
J'2 ,O I 

j ; 2 
:J; I. ; ~) 

Ö 
7 
8 : !) 

10 ; // 
/2 
/ :1 

:\Iit lIilf~ eines Drosselschiehe rs ('rfvl~t ,Iie stufenweise' Be­
Irtstung der PumpCIl bis zum Höchs tdrlJ ck und danach \\"i ,,­
deI' die stufenweise Entlastun g' . 

Zur B<'stimmllng d es Trockcnsllhsbanzgeha ltes d er Gü lle hei 
den einzelncn VerslIchen wurden jeweils mehrere P robcn 
gezogen. 

Ergebnisse aus der El'pl'Ohung 

Schmutzwasscrhreisclpwnpe ,'.S /ttnll/ Lut" 

Die Kennlinien d er Schmutzwasserkreiselpumpe "Stlunnflut" 
behn Fördern von Schweinegülle zeigen a uch bei höheren 
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Trockensubstanzgehalten (TS-Gehalten) noch gute Ergeb­
nisse (Bi1d 3). Hier wurde interessanterweise nicht, wie <111-
gemein üblich, beim Fördern von W asse r, sondern b eim 
Fördern von Dünngülle (= 2 bis 3 Prozent TS-Gehnlt) die 
höchste Förderleistung erreicht. DM heißt, daß bei diescl' 
Pumpe eine gewisse Viskosi tä t nnd Zäh igk ei t des zu föl'­
derndenMediulJ1s vorhanden sein muß, um die optim als te 
Förderleistllng erreichen zu köru1en. 

Die Stoffgrenze der "S turmflnt" liegt eLwa bei 9 bis 10 Pro­
zent TS-Geh alt. 

DeI' Vor.mg· der "S l.lJl'mflut'·-Pumpe liegl i" der vielseitigell 
'N utZlIJlg, da sich diese P umpe, a ußer zum H eben lind Föl'­
d el' IJ - all erd ings nul' m it ge l-inge l' förderhöhe - auch als 
Unrstrahll'ühl"werk zum H omogenisieren \'on Gülle in R und­
und R echteckbehä ltern unter 100 m3 Fassungsvermögen ein­
set.ze n lä ßt. Ihr vorwiegendes Einsatzgebiet -i s t jedoch nur 
in kleine Jl :\nl ngen unter 200 GV Zll such en . 

PwltfJcnbaugl'ößcl! V V 100/380 und KRD 1')0/380 

Diese Pumpellbaure ihen nv lind KRD zeigen d as ::; I<' iche 
Verhalten wie auch a ndere Dicksto rr-Kreisel-Pumpen : mit 
s t(' igen<lem Dru ck vermindert .s ich der Förderstrom, wohei 
sie a llerdings be i W asse r ,ihre größten FÖl'(lerleistungen el'­
'·eidlen . 

Di e S toffg l'enze .dieser Ba ugroßen 100/380 liegt bei einem 
TrockellsubslaJl zgeha lt vo n 10 bis 11 Prozent. Allerdings 
fä llt die Leistu ng be.i m FÖlxlern von Gülle schon bei relativ 
geringen TS-Geh" lte n sehr erheblich gegeniiber Wasser ab. 
Der höchs te Fördel'(lruck der Baugroße Dv 100/380 trat 
bei e twa 5 k p/cm2 (gegen geschlossenen Schieber) auf 
(Bi ld 4). 

ß e i der Kopplung der Baugroßen Dv und KRD 100/380 
hinterein ande r (Reihenschaltung) erhöht sich der Höchsl­
förxlerd rll ck auf 10 kp/cm2 im Anspringpunkt (Bild 5). 

Dild 1" Kennlinien der Pumpen-Daugrößc U,' 100/380 beim Förd(,1'1I von 
Rindcr·DickgüU e mil 9,2 TS·Gehall 
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Giilleltreiselpumpe KRCLV 80/275 

Erwartungsgemäß war auch hier die Förderleistung bei 
Wasser gegenüber Gülle am größten. Aus Bild 6 ist er­
sichtlich, daß bei allen Fördermedien bei einem Druck von 
etwa 2,5 bis 2,7 kp/cm2 dte Förderleistung im Anspring­
punkt auf 0 absinkt. Es ist aber auch zu erkennen, daß 
nie FäroerieiSlUng bei einer Gülle, die nicht durch einen 
Hechcngutzerkleinerer oder durch eine ähnliche mechanische 
AufbereiLung zerkleinert wird, viel geringer .ist als Lei 
einer Gülle mit gleichem TS-Gehalt nach einer Zerkleine­
,·ung. Das liegt daran, daß durch die mechanische Brall­
spruchung (Homogenisierung) die Viskosität stark vermin­
derL wird. 

Die StoHgrenze liegt bei etwa 14 bis 15 Prozent TS-Gehall. 

Güllelireiselpwnpc [(RCH 80/325 

Der bei dieser Pumpe erreichte Höchstdruck im Ansprillg­
punkt lag zwischen 4,2 und 4,4 kp/em2 (Bild 7). Ihren L<,­
sten Wirkungsgrad erreicht die Baugröße KRCH 80/325 
bei einem Förderdruck von 3,3 kp/cm2. Bei einem um 
1 kp/cm2 geringeren Förderdruck betrug der Förders'lrom 
bei IOarwasser bis 2m 240 m3/h. 
ßeson,lers günstig für den Förderstrom hat sich bei oer Er­
probnng der Baugröße KRCH 80/325 der am Pumpellein­
lauf vorgeschaltete Homogenisierungsbehälter erwiesen. Die 
errnindte Einsatzgrenze liegt etw·a Lei ei'1elll TS-Gehnlt 
,'on 15 bis 16 Prozent. 

Bild 6. Kennlinien der Pumpen-Baugröße KRCLY 80/275 beim Fiirdern 
von Rindergülle mit unterschiedlirhem TS·Gehnlt 

Kurve TS-Gehalt Bem~rkungen Versuch 
Nr. i 11 °/~J Nr. 

\Yasscr 1 
h 2,36· .. 3,29 2,3 
c 'l,l'! ohne G I\Z '. 
" '1,81)· .. 5,56 5,6 

7,11>3 ... 7,U:1 7, 8, 9 
7./5 I"It'lW5 10 
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Bild Ci. Kennlinien d er Pumpen-Bougrüße Dv 100/380 + KfiD 100/ 380 
hinterein ander geschalt e t beim Fördern von Rindergüll e mit 
n,2 Prozent ;rS-G ehalt 

Bilo 7. Kennlinien d er PUlnpf'n~Baugröße 80/325 bC'im Föroprn von 
Rindf'rgülle mh verschiedenem TrockcnsubstanzgC'halt 
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ltild~. Schllddmess('r\'Orsalz fü.· Uid;slofflu'!'isdpumpt..'11 dei· Baugl'ößp 
"I\e LV SO/2i5 

Ei/lsat::.gcbicte lI/1d -grr'l!::cn der !/lI/ersuchten Güllcpllmpcl! 

Die <Jus der Eq)l'o]JlIng- ,Ier Dickstoffpulllpen im Einsalz mil 
Gülle aufgellonllllenell K('nnlinien geben Aufschluß iilwl' die 
slark vennindel'le FÖI'derlcis tung bei der Verwend·ung \"011 

FiirdermediclI llIit hohem TS-Gehalt bei gleichzei I iger hoher 
\"iskosilül. 

Die verschiedenen Versllche zeigcn abel" anch, daß bei gUI CI" 

Iloillogenisierullg bz\\'. Zcrkleinerung dllrch ein en Schneid­
nwsscl"\"orsalz '<Iln PlIlllpeneinl auf oder beim Einsatz drs 
I\edlengutzerkleinerers G[\Z/G die Viskosilät durch die l,ohe 
mechanische Beanspruchung stark abnimllll, wodurch die 
h:'rderlcistungell, lrotz gleichbleibendem TS-GeIHllt dpl' 
C:iille, günstig beeinflußt werden. Diese Erscheinung- ist 1>e­
sonders bei der Güllekreiselpllmpe Baugröße K[\CH 80 :l:!.) 
dlll"ch den yorgeschaltelen HonlOgenisierungsbehiiltn. in 
.11 ' 111 ein Sdmeidmesservorsalz arbeitet, zu verzeichnen. ~Iil 

deI" vertikalen Banarl ill der Baugröße KRCLV 80/27.) Irr "I 
d(>JlJ yorgeschalteten Schneidmesservorsatz w~,· ein :.",n'i­
hemd gleicher Erfolg ZU erkennen. So konnte mit dcr hori­
zo ntalen Kreiselpumpe Ba Jlgröße l([\CH 80/325 bei cin("lII 
TS-Gehalt der Gülle von 8 Pl"ozen t im Vergleich zllr W;,,­
serförderung (= 100 Proze nl ) 1I0ch eine hohe rel::tlive FÖI"­
derleislJlng VOll 75 Prozcnl und lJei deI" , 'e nikal cn KI'cisrl­
pnmpe Baugröße I.;:nCLV 80/275 "on 65 Prozent errei .. ht 
IverdclI. Dic übrigen erproblen Dicksloffpumpen bl"acl,'el) 
hei gleich hohem TS-Gehalt nur eille I"elative Förderlei s lllJl~ 

, 'on unler 55 Prozcnt. 

Die bishcr gesallllllriten Erf,ahrungell la,sell erkenllt'n , rI:IB 
,ich DicksloffkreiselpulIlpell mit Schel"schnridmcsscl"ll lind 
feststebenden GrgrnnH"ssel'n (Bild 8) ZUl' Fönlerullg' .1"1" 
(;ülIe mit einem hoh en .\1I1I'il 'trI L:llIgstl"oh, Gew".bercslrn 
lind SchweißhaareIl 1I0rh eigllen , hing,eg'en können !,{'i drl" 
Förderung \'on I;roben Holzslücken , OhrmarkelI, PI"S!L"· 
flaschen so,\"ie Hal sbändern Ha"arien eintretelI, clit.· liin­
Cl'ere Au, faJlzeilen zur Foli!e hahen. 

Daher II1Uß immcr wietlel' die Fonlerung "n das SLaIlI'l'I"Sl>­
HaI gerichlet ". crel eil , darauf zu achlell, daß solche Gegcn­
stände nicht in die Gülle r;-elangen. PUlIJpen ohne Sch ncid_ 
messereillbauten neigen dagegen leirht zu Verstopfung"n 
nnd zum \Vickeln :1111 Laufra.d-Eintrill , insbesondere dnnn , 
wenn die zu fönl crude Gülle nichl , 'orher durch einen He­
rhenglltzel'kleinerer (GHZ/G) z('rkll'incrt wird. 

Die schon en\'iihnl(,11 Einsa lzgl"('nzclI , bezogen auf den mnx. 
Inüglich cn TS-G chalJ , die z. Z. hei den einzelnen Giill,,­
PUlllpcn unt erschiedlich zwi,chcn !l lind 16 Prozent 1'S_(;r­
halt liegen, können in keiner \Veise absolut geseh en werd en, 
Um die hier "orgegebenclI Eillsatzgrenzen - bei einem 
\Virkungsgrnd UIII 0, :1 - nicht unlerschreiten zu müssen, iSI 
insbesondere bei stark abgesetzter Gülle eine gute Homoge­
nisicrung Voraussetzung. Deshalb ist es auch sehr elllsch .. i-

dend, aus welcher Schicht di·e abgelagerte Gülle aus dem 
Zwischen1agerbehälter oder dem kombinierten Lager-Fließ­
kanal von der Pumpe entnommen wird. So kann z. B. eine 
Gülle aus der Sinkschicht noch mit hohem TS-Gehalt übel' 
14 Prozent mit guter Förderleistung gefördert werden, da 
hier die Viskosität relativ niedrig liegt, wogegen - das 
Fördermedium aus der Schwill1mschicht entnommen - die 
Einsatzgrenze bereits bei 9 bis 10 PI'ozent TS-Gehalt g'esctzt 
ist. 

Bei der Entnahme der Gülle aus kombinierlen Lagel"-FlieJJ­
kanälen (besonders zutrelTend für Querkanäle) ist für die 
Funktionsfähigkeit der eingesetzten DickstoHpumpen un­
bedingt ein um mindestens 1 m unterhalb der Kanalsohle 
liegender Pumpensumpf vorzusehen, da sonst die Ver­
mi schung nicht ausreicht. Des weiteren muß bei vertikalen 
Dickstoffpumpen die geforderte tJberflutung der Tauch­
pumpe (Naßuufstellung) um mind. 700 bis 800 mm (Be­
triebswasserspiegel), entsprechend der "orgegebenell 'LJUch­
tiefe, eingehalten werden . Andernfalls kommt es einmal zu 
Stauerscheinungen am Pumpeneinlauf und zum anderen ist 
der vOMusgesetzte geodätische Zulaufdruck. dann nicht ge­
geben. Durch die geringen li'örderhöhen (Förderdruck.), die 
lI1it den hier erprobten Güllekreiselpumpen erreicht wer­
den, sind diese nur geeign.et für das Fördern von Gülle zu 
den Lagerbehältern, zum Umpumpen von Behälter zu Be­
hälter, zum Heben und Fördern über kurze Entfernungen 
bei geringem Dl'Ilckabfall und zum Befüllen \'on Tankfahr­
zeugen oder TrockenbeetelI. 

Geeig'nete Pumpen zum Uberwinden groller förderhöhell 
im Hereich über 60 111, wie sie zum Transport über ,\" eite 
Hörderstrecken und zur Verregnung von Gü\l.e benötigt 
werden, sind z. Z. in Erprobung. 

Zwei stufige Güllekreiselpumpen größerer LeislIIng werdell 
gegenwär tig elItwickelt und erprobt /2/. 
Als eine tJbergangslösJlJlg wurde deshalb Jas Hintereinan­
derschallen von zwei gleich dimensionierten Dickstoffkreisel­
pumpen (gleiche Ch arakteristiken vorausgesetzt), ,\"ie z. B . 
die vertikale DickstofJ1aeiselpumpe der Baugröße D,· 100/380 
gekoppelt mit einer horizontalen Dick.stoffkreiselpullllJc der 
Baugröße KRD 100/380, heim Einsatz mit Rindergülle er­
probt (Bild 5). 

Da bei einer direkten Hintereinanderschaltung ,zweier PUIll­
pen d,el' zulässige Gehäusedruck der vel'\vendeten Baugröße 
nicht überschl'itten werden darf, wird es vom Hersteller lIur 
für die hier el-probte Baugröße KRD 100/380, wenn diese 
mit einem Laufrad mit Rückschaufein ausgerüstet ist, gestat­
teL. 

Anders i,st es, wenn die Pumpen in Fornl einer Drucker­
höhullgss tation, z. B. beim Fördern ill einer sehr langen 
Pipeline, eingesetzt ",el·den. Dabei kann mnn deli Abst.and 
deI' Einzelpumpen so "ühlen, daß lediglich der i\lindes l­
"oduufdruck Ion 0,5 bis 1 kp/cm l ei·ngehalten wird . . -\lJe1" 
audl hier ist es günstiger, um eill e e"entuelle Kavitatioll 
auszuschließen, jeweils \li cder aus einem Z"'ischeubehiiller 
mit eigencr l'üllslan(lsteu el'unCl' zu entnehmen. 

Z usallllllen fas s ung 

Die bci den ErprobungeIl der Dickstoffpull1pen aufgenom­
llIenen Kennlinien (Leistungsschaubilder) geben AufsdduU 
über die slal1ke Vermind erung der Förderleistung bei Ver­
wendung von Fördel'medien mit hohem TS-Gehalt und ho­
lter ViskositiiL. 

Die verschiedenen Versuche zeigen aber auch, daß bei gll­
Irr Zerkleinerung und I-Iomogenisierung bzw. mechanisch er 
Beanspruchung ,die Viskosiliit schnell -absinkt, wodurch dil ' 
1· örderleistung - trotz gleiehbleibend hohem TS-Gehalt der 
Gülle - günstig beeinflnßt wird. Diese positi,'e Erscheinung 
ist besondere IJei den neuen GüHepnmpen der Baugrölkn 
l~nCH 80/325 und KnCLV 80/275 mit Schneidmesser-Yol"­
sätzen fes~gestellt worden. Aber auch bei diesen Pumpen 
haben sich unter bestimmten Einsatzbedingungen noch Ein-
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Gülle-Kreiselpumpen - eine neue konstruktive Lösung 
für den hydromechanischen Transport in der Landwirtschaft 

Die sidl schnell entwickelnde industriemäßige Produktion 
in der Landwirtschaft und die Anwendung moderner tech­
nologischer Vedahren in Form des hydromechanischen 
Transports von Gülle stellen ,im Zusammenhang mit der Be­
und Entwässerung von landwirtschaftlichen Nutzflächen an 
die Pumpenindustrie besondere Anforderungen. 

'Während bei der Förderung von normalen Gebrauchs- un{1 
Abwä6sem die fördertechnischen Belange weitestgehend ge­
klärt sind , ergeben sich beim hydromechanischen Transport 
der bei der einstreulosen Viehhaltung anfallenden Gülle 
durch Rohrleitungen besondere Probleme hinsichtlich der 
Pumpen. 

Der hydromechanische Transport von Gülle bei einstreu­
loser Viehhaltung wirdaufgrund der spezifischen technolo­
gischen Besonderheiten in zwei Förderkomplexe unterteilt, 
die entscheidend die konstruktive Grundkonzeption der zur 
Anwendung kommenden Pumpen-Bauart bestimmen. 

1. Förderkomplex: 

Hydromechanischer Transport von einem oder mehreren 
Gülle-Sammelbehältem in die Gülle-Speicher und Giille­
Aufbereitungsanlagen bzw. in die Tankwagen bei mobiler 
Ausbringung. 

2. F örderkomple:t:: 

Hydromechanische Ausbringung der Gülle durch Verreg­
nung 

Die durchgeführten Untersuchullgen zur Ermittlung der 
optimalen konstruktiven Grundkonzeption eines Pumpen­
prinzips zur Lösung des 1. Förderkomplexes /1/ /2/ sowie 
weitere Untersuchungen zur Lösung des 2. Förderkomplexes 
haben gezeigt, daß die bisher eingesetzten verschieden­
artigsten Pumpen-Bauart en und -Bauformen zur Förderung 
von Dickstoffen den gestellien neuen Aufgaben nicht ent­
sprechen. Der entscheidende ;Vlangel dieser Pumpen ist, daß 
sie über keine funkliolfssicheren Zerkleinerungseinrichlun-

(Scbluß von S eite 3( 0) 

satzschwierigkeiten gezeigt, die durch sländige \Veilerent­
wicklung vom Hersteller abgestellt werden müsen . 
Die erzielten rel a tiven Förderleisl ungen , gegenü,ber denen 
bei \Vasserförderung (= 100 Prozent), liegen bei den ein­
zelnen Dicks loffpllmpcn bei einem TS-Gehalt von 8 bis 
9 Prozent unterschiedlich il11 Bereich \'on 45 bis 75 Prozent, 
wobei die neueren spezicllen Güllepumpen bei gleichem 
TS-Gehalt eille rela liv e Förderleistung von über GO Pro­
zen terreichen. 
Die Einsalzgrenzen der hier erprobten Kreiselpumpen zur 
Gülleförderung werden vorwiegend durch einen hohen TS­
Gehalt und eine hohe Viskos'itüt dcs Fördermediums ge­
setzt, die bei den einzelnen Pumpen unterschiedlich - vor­
ausgesetzt bei guter Homogenisi.erung - zwischen 9 und 
16 Prozent TS-Gehalt und 2000 bis 5000 cP (dynamische 
Viskosität) liegen. 
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gen zum Zerkleinern der in dem Fördermittel cnthaltenen 
groben und langfaserigen Beimengungen \'erfügen. 

Ausgehend von den gewonnenen Erkenntnissen und ErgeL­
nissen der durchgeführten umfangreichen UntersuchungeIl 
wurde entsprechend den agrotechnischen Forderungen illl 
VEB Kombinat Pumpen und Verd,ichter, Halle, eine als 
Mehrzweck-Kreiselpumpe ausgelegte Gülle-Kreiselpumpe für 
die beiden Förderkomplexe entwickelt und mit der Ferti­
gung dieser Pumpen begonnen. 

Im Rahmen dieses Beitrages wird über die einstufigen ver­
tikalen und horizontalen Gülle-Kreiselpumpen!, die soge­
nannten Gülle-Umsetzerkreiselpumpen, berichtet. Aus die­
sem Beitrag sind weiterhin anwendungs technische Möglich­
keiten für andere Förderprobleme erkennbar. 

In einem folgenden Aufsatz soll die Entwicklung der z\vci­
stufigen horizontalen Gülle-Kreiselpumpen!, der sogenann­
ten Gülle-Verregnungspumpen, dargelegt werden. 

1. Gülle-Umsetzerkreiselpumpen 

Die einstufigen Gülle-Umsetzerkreiselpumpen wurden für 
den hydromechanischen Transport von Gülle mit einem 
Trockensubstanzgehalt bis 14 Prozent in vertikaler und ho­
rizontaler Bauform entwickelt. 

Durch die zwei ausgeführten Bauformen 

der vertikalen Bauform in T:mkeinhä ngc-Bauarl für :3 
Einbautiefen und 
der horizontalen Bauform in Kompakt-Bauart mit emem 
vorgeschaltelen Homogenisierungs-Behälter und einem 
mit dem Behälter kombinierten Baulängen-Ausglcichs­
stück 

ist cille optimale Anpassung an die unterschiedlichsten an­
lageseitigen Bedingungen des 1. Förderkomplexes, insbeson­
dere bei bereits ausgeführten Anl~en, mit der ökonomisch 
günstigsten Bauvariante gegeben. 

1.1. Verti/wle Gülle-Umsetzerkreiselpumpen 

1.1.1. Anwendungsgebiet 

Die einstufigen vertiblen Kreiselpumpen der Baureihe 
KRCLV werden wegen ihres geringen Grundflächenbedarfti 
sowie wegen ihrer einfachen Einsatzmöglichkeit infolge der 
Einhängebauart vornehmlich in kleinen oder mittleren An­
lagen verwendet. 

Die Pumpen finden .daher dort Anwendung, wo aus anlage­
seiligen Gründen der Einbau einer horizontalen Baugröße 
ungünstig ist bzw. wo ein Ersatz einer in einer vorhande­
nen Anlage eingebauten vertikalen Pumpe vorgenomm ell 
werden muß. 

1.1.2. Leistungsbereich - B~ugrößenübersichl - Leistungs­
schaubild 

Der Leistun~bere ich der aus zwei vertikalen Grundbaugl'ö­
ßen besl ehenden Baureihe KRCLV umfaßt 

Förderströme: V = 50 bis 160 m3/h bei 
Förderhöhen: H = 10 bis 32 m. 

Durch die bei dieser Baureihe bestehenden baulichen KOIII­

binationsmöglichkeilen in Form des Einbaues von Lauf­
Tüdern ßlÜ unterschiedlichen Durchmessern sowie durch di e 
:'tnwendung einer speziellen Radsatzausfiihrung mit S tab­
schlagschneidmesser und vorgesehal tetem feststehenden Ge­
gen messer ist eine optimale Anpassung der Leistullgspara­
m eier iln die vorliegenden Betriebsbedingungen lllld ,\1'l en 
sowie Znstandsformen des Fördermittels gegeben. 
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